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EDITORIAL
Mit dieser Nummer, die Sie gerade in Händen halten, feiert
der Nebelspalter sein 125-Jahre-Jubiläum. Selbstkritisch und

mit der nötigen Portion Humor und Satire, wie es sich für ein

Magazin dieses Genres gehört. Wir wollen dabei aber weniger

in Form einer Chronologie auf die bewegte Geschichte

des einzigen Humor- und Satire-Magazins der Schweiz

zurückblicken, als vielmehr das Wesen und das Dasein des

Nebelspalters in unserer Zeit beleuchten. Natürlich wäre es

an sich schon Satire genug, dass sich der Nebelspalter im

Nebelspalter zum Thema macht. Doch wer schon so herzhaft
über sich selber lachen kann, soll dies auch ausgiebig tun.
Während wir Ihnen nun viel Spass beim Geniessen des

Nebelspalters wünschen, machen wir uns an die Schöpfung
der nächsten Nummer, die sich einem abgedroschenen und
deshalb so aktuellen Thema widmen wird. Was es ist, sei noch

nicht verraten. Ausser dem Hinweis: Sehen Sie sich vor,
vielleicht finden Sie sich selber in der einen Satire oder dem

anderen Cartoon wieder...

Hans Suter
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FALLBEIL
für

Ariel Sharon

Arieriel Sharon hat sich auf den Weg des

Friedens begeben. Zur Klärung seiner
Sicht der Dinge hat der kampferprobte
Chef der oppositionellen rechten Likud-
Partei den geheiligten Tempelberg erklommen.

«Ein Privatbesuch», wie er in ffeund-
schafdichem Ton verlauten liess. «Er habe

ja nur ein Friedensangebot machen
wollen», sagte er scheinheilig, nachdem sein

«Friedensabgebot» zu blutigen Unruhen
führte, was ihn allerdings nicht weiter stört.
Schliesslich gibt es heute nichts mehr gratis

- auch den Frieden nicht.
Der weise Mann hat gerade noch rechtzeitig

erkannt, dass Israel und die Palästinenser

auf rationalem Weg nie zum Frieden

finden werden. Deshalb hat er just zu
den Friedensverhandlungen das Zepter
uneigennützig selbst in die Hand genommen

und den zerstrittenen Völkern die

Möglichkeit gegeben, sich aktiv mit der

Friedensfindung auseinanderzusetzen: mit
Steinen, Fäusten, Gewehrkugeln und was

man in einem zivilisierten Land sonst noch
dazu verwendet. Deshalb fällt es ihm auch

schwer, zu verstehen, weshalb die UNO-
Menschenrchtskommission Israel wegen
der Anwendung «weit verbreiteter,
systematischer und grober Menschenrechtsver-
letzungen» verurteilt hat. Schliesslich ist
gerade er ein Mann, der die Menschen an

geordneten Fronten zusammenführt und
ihnen ausgiebig Gelegenheit lässt, sich mit
den lokalen Problemen unserer Zeit handfest

auseinanderzusetzen.
Dieses Engagement

verdient adäquate
Würdigung! Deshalb
verleihen wir Ariel
Sharon für seine guten
Dienste d:

begehrte

Nebelspalter-

Fallbeil.
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